
fen gefassten Aussagen in die Sprach- un: Vorstellungs- versucht, lıteraturgeschichtlıch das SEeSAMTE urchristliche
welt unNnseTer Gegenwart. Schrifttum ertassen.
Den Zugang den neutestamentlı:chen Begriffen findet Es tührt den Leser ın die Probleme der urchristlichen
der Benutzer des Lexıkons zunächst über die deutschen Literaturgeschichte und den heutigen Diskussionsstand
Leitwörter in alphabetischer Reihenfolge. Unter diesen e1in und versteht sıch als Arbeitsbuch. In übersichtlicher
deutschen Leitwörtern sınd ausserdem verschiedene gr1e- Gliederung VO!]  - Paragraphen behandelt der Verfasser
chische Stichwörter aufgeführt, die VO ihrem Sınngehalt die vorliterarıschen Formen, das Corpus Paulinum, die
zusammengehören. ber das Regıister der griechischen synoptischen Evangelien un die Apostelgeschichte, den
WOrter eröffnet sıch damıt ebenso eın Zugang den johanneıschen Kreıs, die Apokalypsen, also auch dıe De-
gewünschten Begriffsuntersuchungen über die griechische trus-Apokalypse, den Hırt des Hermas, dıe Himmelfahrt
Sprache. Fın Regıster über die deutschen D  Orter, ..  ber Jesalas; die spateren Briefe (Clemens, Ignatıus, Poly-
die austührlich gehandelt 1St, eın Regıster wichtiger karp), fingierte Brietfe einschliesslich Barnabasbrief: APO-
hebräischer Wörter, dıe geriffigen Erläuterungen VonNn kryphe Evangelien; apokryphe Apostelgeschichten, Ge-
Fachausdrücken und die Literaturangaben jedem Fın- meindeordnungen un Kultisches (Dıdache, Clemens,
zelartıkel erhöhen den Gebrauchswert des Lexikons. den Salomos etc.) und schliesslich » Der Ausgang der
Das Lexikon zeichnet sıch AuUSs durch ine solıde wıssen- cQhristlichen Urliteratur« M1 Bemerkungen Zu Problem
schaftlıche Bearbeitung der Begriffsuntersuchungen. Die der Kanonbildung.
Artikelabschnitte » Zur Verkündigung« SCH A} Dabe] werden judaistische Ergebnisse Zzu Kanon des
das ın den vorhergehenden Abschnitten angeeıignete nıcht berücksichtigt. Das Ziel, die DCSAMIE urchristliche
Fachwissen durch eiıgene weiterführende Überlegungen Lıteratur erfassen ( VIL), ist nıcht ganz erreicht,
ın dıe eigene Sprache bringen. tehlt z. B der ebenso vernachlässigte Ww1e wichtige
Wird das Lexikon VoO Aspekt des christlich-jüdischen Esra. Dennoch: eın solıdes, gewichtiges Lehrbuch mıt Or1-
Dialogs betrachtet, SO 15T bedauern, dass dıe Darstel- einalität. Michael Brocke, Duisburg
Jung der Rabbinischen Liıteratur iın der Regel sehr kurz
ausgefallen 1St Dıiıe K  urze der Darstellung mMag auch der EMIL WACHTER Bearb.) Paare der Bıbel Gesichter
rund se1n, dass einıge Urteile undıfferenziert un! un: Gestalten gesehen und rzählt, miıt einem Geleit-
pauschal ausgefallen SIn  d, z. B » ıe VO:  » einzelnen WOTLrT VO' Alfons Deissler, Stuttgart 1978 Verlag Kartho-
Rabbinen überlieferten Gebete erweısen sıch als bemer- lısches Bıbelwerk. 48 Seıiten mıiıt Farbbildern.
kenswert einförmig. uch der dıe 1} Frömmigkeit Der bekannte Karlsruher Künstler Em il Wachter hat mi1ıt
bestimmende Verdienstgedanke pragte das Gebet« (1, diesen ausdrucksstarken Gemälden un:! Zeichnungen, da-
427) Nebenbei sSe1 bemerkt, dass der Begriff »Spätijuden- miıt seiınen eigenen kurzen Auslegungen des betreffen-
« (1, 20, 25 und öfters) einheitlich durch den Begriff den Biıbeltextes diesen Bıldband geschaffen. Es handelt
» Frühjudentum« TSEeIzZt werden oll sich dabe; me1lst porträtartıge Darstellungen der e1n-
In recht differenzierter und einfühlender Weıise werden zelnen VPersonen. Angefangen von Abraham mıt Sarah bıs
Fragen des christlich-jüdischen Dialogs, besonders in den hın Zacharıas un Flisabeth Der Künstler, der auch iın
Abschnitten »Zur Verkündigung« angegaANSCNH. 50 wird seinen bildhauerischen Werken biblische S57enen bevor-

VO ebot geSagtl: » [ )Das eDOot hat seinen atz LUr ZUST, hat ein besonderes Verhältnis zu Alten ] esta-
innerhalb der Zusage des Bundes:;: das gilt für das Neue mmMent. Das 1St SO erfreulicher, als heutzutage 1ne
wıe für das Alte Testament . Der Dekalog ruht auf Seltenheit St. FEr bringt uns in seinem Werk nıcht NUr
dem Grundzuspruch des ersten Gebotes« (I, 443) lar Darstellungen VO  - Fhe- und Liebespaaren, sondern auch
wird auch Stellung SgeENOMMEN einen o  n. ıblızı- Vater und Tochter ıfta sSOwIle Prophet und König
stisch begründeten Antıjudaismus (vgl vor allem L, (Elıja und Isebel).
750 ff zu Stichwort Israel un: L, 820 ff Zu Tode Es 1st begrüssen, dass un In dieser unruhigen eıt
eSu) und gefolgert: ie Kırche hat 1ın keinem Punkt Gestalten un Gesichter eben solcher Perioden AuUsSs VeEeTr-

handgreiflıch geirrt Ww1e da, sie dem Judentum FEr- Tagen in ıhrer ganzen Problematik un auch
füllung un Erwartung absprach, die ıhm aufgrund der in ihrer Gottbezogenheit nahegebracht werden. Die
Bıbel zukommen un: S1€e€ die Wirklıchkeit un das Bıbel ist ja » [ J)as Lebensbuch«. Vorab 1m Alten Testa-
konkrete Cjotteswort durch blosse Spiritualisierung VeOelr- ment wırd uns das Menschenleben geschildert mıt seınen
lachte. Das durch die Jahrhunderte verfolgte Judentum farbigen, hellen un unklen Seıiten, wiıe WIr 1in kei-
hat sıch seine Israel-Qualifikation ewahrt. Dıie Heiıli- 1E anderen Buch der Welt finden Davon ZEUSCH auch
Sung VO den Vaätern her behält Gültigkeıt, dıe Recht- die Bılder und Texte VO'  - Emıiıl Wachter.
fertigung hat auch fu r das Judentum Seinskonsequenzen. Frieda Weber-Krebs, Freiburg
Nırgends findet sıch die Proklamation eıner Autkündi-
Sung des Bundesverhältnisses. Vielmehr 15t ausdrücklich ANS ALTER Mıt ıcha reden. Prophetie
bestätigt, dass den Juden auch nach Christı Kkommen einst un heute. München 1978 Chr Kalser Verlag. 2372
die Fülle der Israelwirklichkeit erhalten bleibt (Röm Seiten.
D, 4; 11, 28), denn selbst ıne eıserne Mauer VeErmMas die Mıt seinem Buch über den Propheten ıcha versucht
Partner des Israelbundes nıcht voneinander trennen Wolf mi1t prophetischen Texten konkrete Orıen-
(Pes 85b; Sot 38b).« Dr Franz Schnıider, Freising tierungshilfen für MNsere e1lt geben. Schon in früheren

Veröffentlichungen, „ B »Studien zZzu Jonabuch, Neu-
PHILIPP VIELHAUER Geschichte der urchristlichen kırchen 1965 « un: 1€e Stunde des Ämaos. Prophetie und
1 ıteratur. Einleitung in das Neue Testament, die AÄApo- Protest, München « hat alttestamentliche Texte

für heutige Menschen umgeSsetztL.kryphen un die Apostolischen VäaAter. (de Gruyter Lehr-
buch) Berlin New ork 1975 de Gruyter. 813 Se1- Der Teıl seines Buches 1sSt das Ergebnis eines For-
ten, schungsseminars, dem ZWanzıg Studenten Intens1ıv mMi1t-
Eın Lehrbuch, das sich VO  »3 der wachsenden Zahl VO: arbeıteten. Die Studıie oil eiınen wissenschaftlichen Kom:-
Handbüchern zu Neuen Testament vorteilhaft dadurch mentfar vorbereıten. In einem einleitenden Kapıtel stellt
abhebt, dass über die Kanongrenzen hinausgeht und der AÄAutor die These auf, dass der Prophet ıcha VO  ..
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fen gefassten Aussagen in die Sprach- und Vorstellungs-
welt unserer Gegenwart. 
Den Zugang zu den neutestamentlichen Begriffen findet 
der Benutzer des Lexikons zunächst über die deutschen 
Leitwörter in alphabetischer Reihenfolge. Unter diesen 
deutschen Leitwörtern sind ausserdem verschiedene grie-
chische Stichwörter aufgeführt, die von ihrem Sinngehalt 
zusammengehören. Über das Register der griechischen 
Wörter eröffnet sich damit ebenso ein Zugang zu den 
gewünschten Begriffsuntersuchungen über die griechische 
Sprache. Ein Register über die deutschen Wörter, über 
die ausführlich gehandelt ist, ein Register wichtiger 
hebräischer Wörter, die griffigen Erläuterungen von 
Fachausdrücken und die Literaturangaben zu jedem Ein-
zelartikel erhöhen den Gebrauchswert des Lexikons. 
Das Lexikon zeichnet sich aus durch eine solide wissen-
schaftliche Bearbeitung der Begriffsuntersuchungen. Die 
Artikelabschnitte »Zur Verkündigung« regen stets an, 
das in den vorhergehenden Abschnitten angeeignete 
Fachwissen durch eigene weiterführende Überlegungen 
in die eigene Sprache zu bringen. 
Wird das Lexikon vom Aspekt des christlich-jüdischen 
Dialogs betrachtet, so ist zu bedauern, dass die Darstel-
lung der Rabbinischen Literatur in der Regel sehr kurz 
ausgefallen ist. Die Kürze der Darstellung mag auch der 
Grund sein, dass einige Urteile etwas undifferenziert und 
pauschal ausgefallen sind, so z. B.: »Die von einzelnen 
Rabbinen überlieferten Gebete erweisen sich als bemer-
kenswert einförmig. Auch der die ganze Frömmigkeit 
bestimmende Verdienstgedanke prägte das Gebet« (I, 
427). Nebenbei sei bemerkt, dass der Begriff »Spätjuden-
tum« (I, 20, 25 und öfters) einheitlich durch den Begriff 
»Frühjudentum« ersetzt werden soll. 
In recht differenzierter und einfühlender Weise werden 
Fragen des christlich-jüdischen Dialogs, besonders in den 
Abschnitten »Zur Verkündigung« angegangen. So wird 
z. B. vom Gebot gesagt: »Das Gebot hat seinen Platz nur 
innerhalb der Zusage des Bundes; das gilt für das Neue 
wie für das Alte Testament ... Der Dekalog ruht auf 
dem Grundzuspruch des ersten Gebotes« (I, 443). Klar 
wird auch Stellung genommen gegen einen sogen. biblizi-
stisch begründeten Antijudaismus (vgl. vor allem I, 
750 ff. zum Stichwort Israel und I, 820 ff. zum Tode 
Jesu) und gefolgert: »Die Kirche hat in keinem Punkt so 
handgreiflich geirrt wie da, wo sie dem Judentum Er-
füllung und Erwartung absprach, die ihm aufgrund der 
Bibel zukommen und wo sie die Wirklichkeit und das 
konkrete Gotteswort durch blosse Spiritualisierung ver-
flachte. Das durch die Jahrhunderte verfolgte Judentum 
hat sich seine Israel-Qualifikation bewahrt. Die Heili-
gung von den Vätern her behält Gültigkeit, die Recht-
fertigung hat auch für das Judentum Seinskonsequenzen. 
Nirgends findet sich die Proklamation einer Aufkündi-
gung des Bundesverhältnisses. Vielmehr ist ausdrücklich 
bestätigt, dass den Juden — auch nach Christi Kommen —
die Fülle der Israelwirklichkeit erhalten bleibt (Röm 
9, 4; 11, 28), denn selbst eine eiserne Mauer vermag die 
Partner des Israelbundes nicht voneinander zu trennen 
(Pes 85b; Sot 38b).« Dr. Franz Schnider, Freising 

PHILIPP VIELHAUER: Geschichte der urchristlichen 
Literatur. Einleitung in das Neue Testament, die Apo-
kryphen und die Apostolischen Väter. (de Gruyter Lehr-
buch) Berlin — New York 1975. W. de Gruyter. 813 Sei-
ten. 
Ein Lehrbuch, das sich von der wachsenden Zahl von 
Handbüchern zum Neuen Testament vorteilhaft dadurch 
abhebt, dass es über die Kanongrenzen hinausgeht und 

versucht, literaturgeschichtlich das gesamte urchristliche 
Schrifttum zu erfassen. 
Es führt den Leser in die Probleme der urchristlichen 
Literaturgeschichte und den heutigen Diskussionsstand 
ein und versteht sich so als Arbeitsbuch. In übersichtlicher 
Gliederung von 64 Paragraphen behandelt der Verfasser 
die vorliterarischen Formen, das Corpus Paulinum, die 
synoptischen Evangelien und die Apostelgeschichte, den 
johanneischen Kreis, die Apokalypsen, also auch die Pe-
trus-Apokalypse, den Hirt des Hermas, die Himmelfahrt 
Jesaias; die späteren Briefe (Clemens, Ignatius, Poly-
karp), fingierte Briefe einschliesslich Barnabasbrief; apo-
kryphe Evangelien; apokryphe Apostelgeschichten, Ge-
meindeordnungen und Kultisches (Didache, 2. Clemens, 
Oden Salomos etc.) und schliesslich »Der Ausgang der 
christlichen Urliteratur« mit Bemerkungen zum Problem 
der Kanonbildung. 
Dabei werden judaistische Ergebnisse zum Kanon des AT 
nicht berücksichtigt. Das Ziel, die gesamte urchristliche 
Literatur zu erfassen (S. VII), ist nicht ganz erreicht, es 
fehlt z. B. der ebenso vernachlässigte wie wichtige 5. 
Esra. Dennoch: ein solides, gewichtiges Lehrbuch mit Ori-
ginalität. Michael Brocke, Duisburg 

EMIL WACHTER (Bearb.): Paare der Bibel. Gesichter 
und Gestalten gesehen und erzählt, mit einem Geleit-
wort von Alfons Deissler, Stuttgart 1978. Verlag Katho-
lisches Bibelwerk. 48 Seiten mit Farbbildern. 
Der bekannte Karlsruher Künstler Emil Wachter hat mit 
diesen ausdrucksstarken Gemälden und Zeichnungen, da-
zu mit seinen eigenen kurzen Auslegungen des betreffen-
den Bibeltextes diesen Bildband geschaffen. Es handelt 
sich dabei um meist porträtartige Darstellungen der ein-
zelnen Personen. Angefangen von Abraham mit Sarah bis 
hin zu Zacharias und Elisabeth. Der Künstler, der auch in 
seinen bildhauerischen Werken biblische Szenen bevor-
zugt, hat ein besonderes Verhältnis zum Alten Testa-
ment. Das ist um so erfreulicher, als es heutzutage eine 
Seltenheit ist. Er bringt uns in seinem Werk nicht nur 
Darstellungen von Ehe- und Liebespaaren, sondern auch 
Vater und Tochter ( Jiftach) sowie Prophet und König 
(Elija und Isebel). 
Es ist zu begrüssen, dass uns in dieser so unruhigen Zeit 
Gestalten und Gesichter eben solcher Perioden aus ver-
gangenen Tagen in ihrer ganzen Problematik und auch 
in ihrer Gottbezogenheit nahegebracht werden. Die 
Bibel ist ja »Das Lebensbuch«. Vorab im Alten Testa-
ment wird uns das Menschenleben geschildert mit seinen 
farbigen, hellen und dunklen Seiten, wie wir es in kei-
nem anderen Buch der Welt finden. — Davon zeugen auch 
die Bilder und Texte von Emil Wachter. 

Frieda Weber-Krebs, Freiburg 

HANS WALTER WOLFF: Mit Micha reden. Prophetie 
einst und heute. München 1978. Chr. Kaiser Verlag. 232 
Seiten. 
Mit seinem Buch über den Propheten Micha versucht 
H. W. Wolff mit prophetischen Texten konkrete Orien-
tierungshilfen für unsere Zeit zu geben. Schon in früheren 
Veröffentlichungen, z. B. »Studien zum Jonabuch, Neu-
kirchen 1965« und »Die Stunde des Amos. Prophetie und 
Protest, München 1971«, hat er alttestamentliche Texte 
für heutige Menschen umgesetzt. 
Der erste Teil seines Buches ist das Ergebnis eines For-
schungsseminars, an dem zwanzig Studenten intensiv mit-
arbeiteten. Die Studie soll einen wissenschaftlichen Kom-
mentar vorbereiten. In einem einleitenden Kapitel stellt 
der Autor die These auf, dass der Prophet Micha von 
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